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Vorwort

Beim Thema „Wahlsystem“ springen oft zwei Positionen ins Auge: Die
einen sehen dieses Feld als uninteressant, trocken und fade an, die anderen
– deutlich weniger – sind eine Art Sektierer, die sich zutiefst davon über-
zeugt zeigen, es gäbe schlechthin ein „bestes“ Wahlsystem. Diese Richtung
misst der Thematik eine extrem große Relevanz bei. Herr Niels Dehmel ist
von beiden Positionen weit entfernt. Auf der einen Seite lehnt er jeden
Wahlrechtsdogmatismus ab, auf der anderen Seite analysiert er intensiv
und scharfsinnig verschiedene Reformansätze, weil die Wahlrechtsmaterie
für ihn nicht ohne Belang ist. Die Gretchenfrage nach der Präferenz für
ein Verhältniswahl- oder Mehrheitswahlsystem steht nicht im Vorder-
grund – Dehmel stellt das in der Bundesrepublik Deutschland praktizierte
Verhältniswahlsystem nicht prinzipiell in Frage. Für ihn sind die in der
Öffentlichkeit und der Wissenschaft erörterten Reformvorschläge analyse-
bedürftig. Die Arbeit geht nicht in die Breite, sondern in die Tiefe.

Dehmels Leitfrage lautet: „Welche Reformmöglichkeiten eignen sich,
die Funktionsdefizite der personalisierten Verhältniswahl seit 1990 unter
den veränderten Kontextfaktoren bestmöglich zu beheben und die Leis-
tungsbilanz des Wahlsystems nachhaltig zu verbessern?“ Die sieben Gestal-
tungselemente, die Wahlkreiseinteilung, die Kandidatenaufstellung, die
Stimmgebung, die Sperrklauseln sowie die zeitlichen Rahmenbedingun-
gen, das Wahlalter und die Überhang-/Ausgleichsmandate sind nicht will-
kürlich gewählt. Im Vordergrund steht für den Wissenschaftler in einer de-
mokratietheoretischen Studie zu Recht nicht die Frage der Realisierbar-
keit. Der Verfasser ist sich der folgenden Tatsache bewusst: Reformen in
einem Bereich können Reformen in einem anderen verändern. Sein inten-
siv erörterter Kriterienkatalog basiert auf acht Prinzipien: Stimmen-Man-
date-Relation – Repräsentation – Konzentration – Effektivität – Partizipati-
on – Zurechenbarkeit von Entscheidungen – Transparenz – Legitimität.

Der Kern der Studie ist das Mammutkapitel „Reformansätze und -mög-
lichkeiten“. Jedes Unterkapitel ist analog aufgebaut, erst Schilderung der
Problemanalyse, dann Überlegungen zu Reformmöglichkeiten, ehe die Be-
wertung folgt. Das Unterkapitel über die Sperrklauseln ist in seinem Diffe-
renzierungsvermögen charakteristisch für Dehmels Arbeit. Die Problem-
analyse umfasst die verfassungsrechtliche Grundlage, die verfassungsrecht-
liche Diskussion, die Fünf-Prozent-Klausel sowie die Grundmandats- und
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Alternativklausel (besser: Grundmandats- bzw. Alternativklausel); die Re-
formmöglichkeiten beziehen sich auf die Modifikation oder Abschaffung
der Sperrklausel bzw. Grundmandatsklausel, auf die Ausnahmeregelung
für Parteien nationaler Minderheiten und auf flexible Lösungen. Das Er-
gebnis der Bewertung: Nur das Kriterium der Zurechenbarkeit wirkt sich
im Kern auf keine der ins Auge gefassten sechs Reformmöglichkeiten aus.
Insgesamt ist das Großkapitel zu den sieben Gestaltungselementen, die in
Verbindung zu den acht Bewertungskriterien gesetzt werden, ein Muster-
beispiel an Differenziertheit.

Der kriterienorientierte Vergleich ist doppelt angelegt – zum einen als
intra-kriterieller Vergleich (erste Auswertungsstufe), zum anderen als inter-
kriterieller Vergleich (zweite Auswertungsstufe). Dehmels Ergebnis: Nach
dem intra-kriteriellen Vergleich bleiben 19 von 28 Reformmöglichkeiten
als tauglich übrig (z. B. Abschaffung der Sperrklausel, Herabsetzung des
Wahlalters). Gemäß dem inter-kriteriellen Vergleich haben von den 19 Re-
formmöglichkeiten nur sieben Bestand, weil sie in der Gesamtschau der
Kriterien zu einer Verbesserung der Leistungsbilanz beitragen: das Ein-
stimmensystem, die lose gebundenen Listen, das Kontingent-Verfahren,
die Nebenstimme, die Abschaffung der Grundmandatsklausel, das Wahl-
recht ab 16, die Verlängerung der Wahlperiode. Damit verbessert sich die
Leistungsbilanz vor allem bei den Kriterien „Repräsentation“, „Partizipati-
on“ und „Transparenz“. Was die sieben Gestaltungselemente betrifft, so
scheiden sinnvolle Reformen bei der Wahlkreiseinteilung und bei den
Überhangmandaten aus. Dehmel prüft weiterhin den Vergleich der refor-
merischen Qualität – und zwar anhand dreier Merkmale: der „Treffsicher-
heit“, der „Berechenbarkeit“ sowie der „Problemlösungskompetenz“.

Dehmels fünf Kernaussagen sind nicht nur nachvollziehbar, sondern
auch gut hergeleitet: (1) Beim hiesigen Wahlsystem besteht – abgesehen
von der offensichtlichen Überhangmandatsproblematik – beträchtlicher
Reformbedarf in puncto Partizipation und Verständlichkeit. (2) Es gibt
zwischen den Reformmöglichkeiten Zielkonflikte – etwa zwischen Beteili-
gungs- und Verständlichkeitsorientierung. (3) Da Einzelreformen die Leis-
tungsbilanz nur bedingt verbessern, ist eine Kombination von Reformen
notwendig. (4) Die Leistung des Wahlsystems lässt sich ferner abseits von
wahlsystematischen Eingriffen steigern. (5) Eine umfassende (in sich) ge-
schlossene Wahlsystemreform ist notwendig, eine abgeschlossene wirklich-
keitsfern, da die jeweiligen Kontextbedingungen zu berücksichtigen sind.

Die Studie ist logisch und systematisch aufgebaut. Ein besonderes Lob
verdient Dehmel für folgenden Befund: Es gelingt ihm, dank seiner ausge-
feilten Methodik, den Zusammenhang zwischen den einzelnen Kapiteln

Vorwort
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mustergültig herzustellen. Das Werk betritt in methodischer, deskriptiver,
analytischer und präskriptiver Sicht Neuland.

Eckhard Jesse und Roland Sturm

Vorwort
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